
Ganztagsgrundschulen: Warum
das Erfolgsmodell vor dem Aus steht

,

Betreuung ausschließlich durch Erzieher. 220 Lehrerstellen sollen wegfallen. Verband befürchtet „strukturellen Umbau“ zulasten der Kinder.

Peter Ulrich Meyer

An den gebundenen Ganz-
tagsgrundschulen unter-

stützen Lehrkräfte die
Schülerinnen und Schüler
auch bei den Hausaufga-

ben in der Schule.
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Aus der Sicht von Laura Louise
Brunner, Elternrätin der Grund-
schule Sternschanze und Mitun-
terzeichnerin des Forderungskata-
logs, führt die geplante Umstel-
lung zu Qualitätseinbußen an den
GTS‑Schulen. „An unserer Schule
wird die Ganztagsressource der
Lehrkräfte auf viele Köpfe verteilt.
Lehrkräfte sind dadurch nicht nur
im Unterricht, sondern auch in
Lernzeit, Förderung, Wahlpflicht-
kursen und teilweise in der Mit-
tagszeit präsent. So erleben sie die
Kinder auch außerhalb des klassi-

D
ie Sparpläne des rot-
grünen Senats haben
die Hamburger Schul-
landschaft in erhebli-
che Aufregung ver-

setzt. Seit mehreren Wochen sieht
sich Schulsenatorin Ksenija Beke-
ris (SPD) zum Teil sehr emotiona-
len Protesten gegen die rigidere
Genehmigungspraxis bei Schulbe-
gleitungen ausgesetzt. Die Gymna-
sien befürchten aufgrund der ge-
planten Erhöhung der Basisfre-
quenzen massive Einschränkun-
gen im Unterrichts- und Bildungs-
angebot. Und nun geraten die ge-
bundenen Ganztagsgrundschulen
in den Blick, die ebenfalls von gra-
vierenden Sparmaßnahmen be-
troffen sind.

Hamburg gilt im Bereich des
schulischen Ganztags als Vorrei-
ter. Während der Rechtsanspruch
auf eine ganztägige Betreuung
bundesweit erst mit diesem Schul-
jahr eingeführt wird, besteht die
Regelung in Hamburg bereits seit
2012. Gerade hat Bekeris stolz ver-
kündet, dass mit 92 Prozent so vie-
le Grundschulkinder am Ganztag
teilnehmen wie noch nie. Rund ein
Drittel der 226 Grundschulen sind
gebundene Ganztagsschulen
(GTS). Der Schultag von 8 bis 16
Uhr ist an diesen Schulen rhythmi-
siert, das heißt, es gibt wechselnde
Phasen von Unterricht, Betreuung
und Erholung, im Gegensatz zum
klassischen Ganztag mit der Tren-
nung in Unterricht bis 13 Uhr und
Betreuung danach (GBS = Ganztä-
gige Bildung und Betreuung an
Schulen).

Die 75 gebundenen Ganztags-
grundschulen gelten als Erfolgs-
modell, weil Lehrkräfte, Erziehe-
rinnen und pädagogisch-thera-
peutisches Fachpersonal eng zu-
sammenarbeiten. Die Organisati-
on des Ganztags liegt in der Ver-
antwortung der Schulen, während
die Betreuung an den GBS-Schulen
freie Träger übernehmen. An den
GTS-Schulen sind Lehrerinnen
und Lehrer auch an Betreuungs-
aufgaben beteiligt, wie zum Bei-
spiel bei den Hausaufgaben, und
halten so engeren Kontakt zu ih-
ren Schülern. Und genau da, bei
den Lehrkräften, setzen die ge-
planten Sparmaßnahmen des Se-
nats an.

„Die Ganztagszuweisungen für
GTS-Schulen sollen umgestellt
werden und aufwachsend ab dem
Schuljahr 2027/28 zu 77 Prozent in
der Profession der Erzieherinnen
und Erzieher und zu 23 Prozent in
Honorarmitteln erfolgen“, heißt es
in einer Mitteilung der zuständi-
gen Abteilung der Schulbehörde
an die Grundschulleitungen. Der
Satz klingt erst einmal harmlos.
Die Dimension der Veränderung
wird erst durch den Vergleich mit
der jetzigen Regelung verständ-
lich. Für die Aufgaben der Betreu-
ung und für ergänzende Angebote
erhalten die GTS-Schulen eine zu-
sätzliche Ressource nach einem
festen Schlüssel: 19 Prozent Lehr-
kräfte, 55 Prozent Erzieherinnen
und 26 Prozent Honorarkräfte.

Betreuung künftig nur von
Erziehern und Erzieherinnen
Laut der Senatsantwort auf eine
Kleine Anfrage der CDU-Abgeord-
neten Birgit Stöver entfielen im
abgelaufenen Schuljahr 220 Leh-
rerstellen auf den GTS-Ganztag,
die künftig wegfallen und durch

Bildungssenatorin Ksenija Beke-
ris (SPD) steht wegen der ge-
planten Kürzungen im Haushalt
der Behörde für Schule, Familie
und Berufsbildung in der Kritik.
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kostengünstigere Erzieherstellen
ersetzt werden sollen. „Dabei
bleibt die Höhe der Zuweisung an
eine Schule nach wie vor abhängig
von der Anzahl der am Ganztag
teilnehmenden Schülerinnen und
Schüler“, heißt es in dem Behör-
denschreiben. Das bedeutet offen-
sichtlich, dass der Umfang der
Stellenzuweisung unverändert
bleibt, also Lehrkräfte- und Erzie-
herstellen im Verhältnis 1:1 ausge-
tauscht werden. Nach Angaben
der Schulbehörde beläuft sich die
strukturelle Einsparung durch die
Umstellung auf 16,5 Millionen Eu-
ro.

Die Umstellung ist aus Sicht der
betroffenen Schulen gleichwohl
gravierend. „Etliche Lehrkräfte
werden die Schulen verlassen. Das
hat nicht nur Auswirkungen auf
die ganztägige Betreuung, sondern
beeinträchtigt die gesamte Schul-
und Unterrichtsentwicklung,
denn sicherlich werden dann auch
Fachleitungen und Lehrkräfte mit
besonderen Qualifikationen ge-
hen, denn diese finden leichter ei-
ne neue Schule“, sagt Eva Reiter,
Hamburger Landes- und Bundes-
vorsitzende des Ganztagsschulver-
bandes, die an der Grund- und
Stadtteilschule Alter Teichweg
(Dulsberg) unterrichtet.

„Es wird keine Lernzeit (betreu-
te Arbeits- und Übungsphasen, die
Red.) mehr geben, die durch Lehr-

Die beiden Berufsgruppen seien
für eine gute Ganztagsschule un-
verzichtbar.

In seiner Antwort auf die CDU-
Anfrage behauptet der Senat da-
gegen, dass es „an GTS-Grund-
schulen weder zu einer Einschrän-
kung rhythmisierter oder gebun-
dener Ganztagskonzepte noch zu
einer Beeinträchtigung der päd-
agogischen Gestaltungsmöglich-
keiten“ komme. „Die geplante Zu-
weisung der Personalressourcen
für GTS-Schulen ausschließlich in
Erzieherstellen ermöglicht weiter-
hin die Zusammenarbeit in multi-
professionellen Teams, in denen
die fachliche Expertise des päd-
agogisch-therapeutischen Fach-
personals, insbesondere der Erzie-
herinnen und Erzieher, nun deut-
lich intensiver und bedarfsgerech-
ter genutzt werden kann“, heißt es
weiter.

Gerade Schülerinnen und Schü-
ler in sozial benachteiligten Lagen
benötigten „beim Erwerb basaler
Fähigkeiten – als Voraussetzung
für den Wissens- und Kompetenz-
erwerb im Unterricht – die Unter-
stützung der ausgebildeten päd-
agogischen Fachkräfte im Ganz-
tag, der mit der Erhöhung der Zu-
weisung von Erzieherstellen zu-
künftig noch gestärkt wird“. Auf
die Rolle der Lehrkräfte im Ganz-
tag geht der Senat nicht ein.

Kompetenz der Erzieher kann laut
Senat besser genutzt werden
„Woher sollen genügend pädago-
gische Fachkräfte kommen, die
überwiegend in Teilzeit von 13 bis
18 Uhr arbeiten können und wol-
len? Was geschieht, wenn diese
Stellen zum Schuljahr 2027/28
nicht besetzt werden können?“,
fragt Elternrätin Brunner, die sich
auch fragt, ob die Schulbehörde
berechnet hat, wie viele Personen
zu den betreuungsintensiven Zei-
ten in der Schule sein müssen.

Auch Eva Reiter vom Ganztags-
schulverband überzeugt die Argu-
mentation des Senats nicht. „Die
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geplante Ersetzung der Lehrkräf-
te durch pädagogische Fachkräfte
wird zu einem strukturellen Um-
bau der Schulen führen: Unter-
richt durch Lehrkräfte und Betreu-
ung durch pädagogische Fachkräf-
te“, sagt Reiter. Die GTS-Schulen
müssen sich auf „eine massive
Umorganisation der Schulstruktur
konzentrieren, statt die Unter-
richts- und Schulentwicklung vor-
anzutreiben“. Das gehe immer zu-
lasten der Kinder.

„Wenn in Zukunft alle Lehrkräf-
te wie früher um 13 Uhr ‚Feier-
abend‘ haben, dann sind die ge-
bundenen Ganztagsschulen tot.
Konzepte, die über Jahre gewach-
sen sind, müssen eingestampft
werden“, sagt Reiter. Langfristig
werde es nur noch GBS-Schulen
geben, die zwischen Unterricht
und Betreuung strikt und organi-
satorisch trennen. Jedenfalls, was
die Ausstattung der Schulen an-
geht, ist das offensichtlich auch
das Ziel des Senats. „Die GTS-
Grundschulen erhalten ab dem
Schuljahr 2027/28 zu 100 Prozent
Erzieherstellen analog zu den
GBS-Grundschulen“, heißt es in
der Pressemitteilung des Senats
zum Haushaltsplanentwurf für die
kommenden beiden Jahre.

Reiter sperrt sich nicht prinzipi-
ell dagegen, dass auch der Schul-
sektor einen Beitrag zur Haus-
haltskonsolidierung leisten muss.
„Es ist aber nicht einzusehen, dass
die gebundenen GTS-Schulen als
Flaggschiff der Ganztagsentwick-
lung die Hauptlast der Einsparun-
gen tragen sollen“, sagt die Lehre-
rin.

kräfte unterrichtet wird. Hausauf-
gaben werden von weniger quali-
fiziertem Personal oder von Eltern
betreut. Das bedeutet weniger Bil-
dungsgerechtigkeit, denn nicht al-
le Eltern können dies leisten“, sagt
Reiter. Lehrkräfte könnten aber
auch nicht mehr in der Mittags-
freizeit oder im Wahlpflichtange-
bot eingesetzt werden. „Es wird
weniger Möglichkeiten für Lehr-
kräfte geben, ihren Schülerinnen
und Schülern in informellen Situa-
tionen zu begegnen und eine Be-
ziehung aufzubauen. Und es wird
keine Kursangebote mehr geben,
für die fachliche und didaktische
Qualität notwendig ist“, sagt die
Lehrerin.

Bildungsgerechtigkeit:
Absinken wird befürchtet
Die Elternräte von knapp 20 GTS-
Schulen haben Schulsenatorin Be-
keris vor einer Sitzung des Schul-
ausschusses der Bürgerschaft ei-
nen Forderungskatalog über-
reicht. Zentraler Punkt: „Wir for-
dern, die bisher für den gebunde-
nen Ganztag eingesetzten Lehr-
kräftestunden und Stellen der
pädagogischen Fachkräfte zu er-
halten und den Schulen die Frei-
heit zu geben, Lehrkräfte und päd-
agogische Fachkräfte entspre-
chend den Bedürfnissen ihrer Kin-
der, ihres Schulprofils und ihres
Teams über den gesamten Tag ein-
zusetzen.“

schen Unterrichts, bauen Bezie-
hungen auf und können Stärken
oder Unterstützungsbedarfe wahr-
nehmen“, sagt Brunner.

Ein weiterer Vorzug sei, dass
Lehrer und pädagogische Fach-
kräfte den Ganztag gemeinsam ge-
stalten. „Diese Verbindung zeigt
sich auch in den kostenlosen Nei-
gungskursen am Nachmittag: Kin-
der können beispielsweise
Schwimmen lernen, Sport ma-
chen, in der Holzwerkstatt arbei-
ten, Musikinstrumente lernen
oder eine Schülerzeitung gestalten
oder programmieren“, so Brunner.

Eva Reiter, Hamburger Landes-
und Bundesvorsitzende des
Ganztagsschulverbandes, kriti-
siert die Senatspläne scharf und
befürchtet das Aus gebundener
Ganztagsgrundschulen in Ham-
burg.  Ganztagsschulverband e.V. 
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